
/u diesem eft

1e Leserinnen und Leser,
obwohl WIT CS In der Alltagssprache vornehmlıc als ede VOoN agatell-
vergehen hören In Theologıie und Phiılosophie ist das achdenken über
das, Was dıe bıblısche ede VON der un: meınen Mas, nıcht verstummt
Und IC unübersıchtlicher UNsSCIC Lebenswelt erscheınt, desto stärker wırd
dıe rage, WIe sehr e1gentliıch Menschen qals personal beteiligt gedacht WEeTI-
den können oder mMussen In der ständıg gegenwärtigen Erfahrung des
Scheiterns VvVon Lebensvollzügen. Gleichzeıintig verstärkt sıch In der Theolo-
o1e dıie JTendenz, dıe konkreten Bezüge des Redens VON der un wleder
NECUu VOT ugen rücken. Gerade konfessionell unterschiedliche /ugänge

dieser emaltı können iıhre Komplexıtät verdeutlichen. SO richtet das
vorliegende eft den us auf die ede VON der un: In Bereichen der
Okumene:

Jürgen Werbick, katholischer eologe für Fundamentaltheologie der
Unıiversıität Münster, geht In einem erneuten Anlauf der konfessionellen
Dıfferenz darüber nach, inwıefern zwıschen Schuld und Jragık mensch-
IC Entscheidungsfähigkeit und -wiılligkeit ZU ündıgen W1e auch ZU
Bemühen Verme1den der un berücksichtigt werden können. el
konfessionellen Posıtionen en empiırıische Plausıbilıtät und waren doch
wıdersprüchlich, verstünde 11an TE als „Behauptungen über konstatierbare
Sachverhalte‘‘. In ıhrer pannung der verschıiedenen Ausgangsperspektiven
bleiben S1e erfahrungsrelevant. ‚„„Gott 111 e1l nıcht ohne unlls
realısıeren“ dieses iımplızıte Ax1o0m 111 Jürgen Werbick offenbar hınter
dieser pannung teuern sehen. Jedoch warnt CL davor, über dıe Wırkweilise
des eılıgen Gelstes G1 detaillier esche1 WI1IsSsen wollen Letzt-
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ıch wırd die Beteilıgung des Menschen In gnadenhafter Erneuerung erst

1m Nachhinein aufleuchten. SO bleıibt abel, ass dıie willentliche Aus-
riıchtung das Wesen der sündhaften lat ausmacht. DIe Leserinnen und
Leser mÖögen selbst entscheıden. ob damıt schon wiıirklıche rfahrung VO  —

Tragık ertfasst 1st. in der der Z (juten Ssfeuert und doch Unheıl PIO-
vozlert WwIrd. Möglicherweıse 1st diese Erfahrung in keıner der beiıden kon-
fessionellen Posıtionen 1im 1C

och auch 1D11SC gılt, (Jünter Röhser, evangelıscher Neutesta-
mentler der Universıität onnn keıne un ohne 1lat. Dies heraus-
arbeıtend, se1n Beıtrag mıt der Sensıibilısıerung für dıe Spannung AdUsSs

Schuld und Tragık fort, WE sıch vornehmlıc dem paulınıschen
Sündenbegrıff zuwendet. Durchaus wırd da dıie Erfahrung angesprochen,
ass dıe Welt urc eın überindıyıduelles Verhängn1i1s Aaus den ugen
geraten ist und ass sıch in der Zerstörung geschöpflıcher Lebenssphäre
die Störung göttlıcher Ordnung splegelt. Dennoch ist da immer wıieder dıe
Betonung der persönlıchen Tat und Verantwortung für Röhsers Pau-

Jusexegese als eiıne Folge der Eigendynamı der ünde., dıe In einem
differenzierten Sınn durchaus in Kategorien des Tun-Ergehen-Zusammen-
hanges interpretiert werden annn Nur Gott alleın annn dıes entzerren und
tut das auch m Angebo eıner durchaus „effektiven Rechtfertigung ” als
Beziehungserneuerung, in der gelingende Gemeiinschaft der Gemeinde
wächst. inıg mıt der NCUECICIN Paulusdeutung fallen 1er konfessionelle
Einseitigkeiten der Interpretation. DiIie Geme1inde 1st das „NCUC Netzwerk“,
In dem Aaus der /usage der Überwindung der un! urc (jott durchaus
„effektive‘ Rechtfertigung erfahren wIrd. DiIie pannung zwıschen Schuld
und Tragık, dıe Jürgen Werbick entfaltet hat, wırd hıer als ‚ Vr (Gott“ In
der Christusgemeinschaft überwundene VOT ugen gestellt, in der gerade
dadurch Menschen ermutigt werden, sıch ıhr entgegenzustellen. Okume-
nıscher Uundstio 1eg auch in der ese; ass das protestantische „sımul
1ustus et peccator” be1 Paulus sıch durchaus nıcht als dıe tragende Linıe
finden lasse.

Was e1 1€6S es für die Realıtät der Kırche? Ist S1e als das „NCUC
Netzwer der Schutzraum VOIL der Erfahrung der E1ıgendynamık der un
und der Raum, ın dem der freie „mitwıirkend" sıch entfalten kann?
Mıt di1eser rage beschäftigen sıch dıe beiden folgenden Beıträge.

Ivana VON der Tschechoslowakıschen Hussıten-Kırche, Assocı1ate
Professor A der Evangelisch-Theologischen der Universıtät Prag,
oreıft ZUT exegetischen Klärung zunächst einmal Matthäus und damıt
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noch stärker dıe Uun! als ‚„ Jatsünde‘‘ betonenden bıblıschen
Stimme Im Anschluss Röhser lässt sıch iıhre ese folgendermaßen
umImmMıleren Das „HNCUC Netzwerk‘“‘ IStT durchaus dıie Wiırklıichkeit der
Gottes Verheibung konkret wırd aber auch IC 1ST weıterhın SC
HTr dıe StIruktureile1 der Sündenverstrickung I1vana bezieht
diese ese konkret auf dıe Wırklıchkeit der Okumene enn 1L1UT als AaUus
der Eınheıit der Kırche lebend können dıe einzelnen Kırchen dıe
einzelnen Geme1inden SCIN Was iıhnen verheißen 1st das Cue Netzwer
des Lebens der heiılsamen Gegenwart Gottes un: als personale un
1ST ann sıch der Verantwortung entzıiehen dıe Menschen
iragmentierten Welt dem Zustand struktureller un ufällt un! 1ST
gewollte Fragmentierung auf konkreter Ortsebene CIM Zuwenig
Sehnsucht nachemmander. CIM Zuviel Furchtsamkeit und ngs davor,
Fehler machen. Man annn hıer dıie Stimme Dasıs-Öökumeniısch
erfahrenen Theologin hören.

Könnte 111a NUun C1INC erfahrbare Öökumenische „Sündhaftigkeit““ als
eleg für dıe Sündhaftigkeit VOon Kırche sıch verstehen? Kann

Kırche als das VONn Christus geschalfene „„LCUC Netzwerk‘“‘ überhaupt
Sıch sündıg seın? Protestantische Ekklesiologie der Klammer des „„sımul
1US{US ei tendiert hler bekanntlich Ja Ralf Miggelbrink
katholischer 5Systematıischer eologe der Unıhvers1ıtät uılsburg Essen
sıcht C1Ne vergleichbare Tendenz auch der katholischen Ekklesiologie
Im Anschluss das Schuldbekenntnis aps Johannes Paul 11 Jahr
2000 hier C1Ne dynamısche Konzeption Kırche erscheımint als WIC
ich CS NCNNEN würde Gemeinschaft der kollektiven derL-
IC Schuldbekenntnisse die Funktion en sıch reprasentativ und
durchaus schmerzhaft „scheıden VON begangener Schuld DiIe
etapher des Scheıidens riskıert Ambıvalenzen und den Akzent ass dıe
Uurc dıe un entstandene bleibende Gebrochenheit verdunkelt wırd
aber zweıfellos markılert SIC Hu66 dass Überwindung VON un L1UTr als
CH16E umfassende Umwandlung denkbar 1ST enere ann alf 1ggel-
T1n durchaus G1LH6 Famıhltienähnlichkeit mıt dem protestantischen „sSımul
1US{USs el entdecken Er 111 dies aber nıcht 111 C1NC Verurte1-
lung VOoN Fınzelpersonen der Vergangenheıt der Kırche Adus heutiger 1C
führen lassen Hıervor soll CIHE historisch kontextuelle Einschätzung der
sıttlıchen Qualität der Motive als e1spie dient der Kontext der
Inquısıtion bewahren 1ıne gewagte These? Jedenfalls bleibt noch offen
16S0O diese „Entlastung“ ann nıcht doch auch auf die Kırche als
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„ausstrahlt“ Man darf ohl gerade dieses Problem als den theologısch-
sachliıchen Kontext des spannungsvollen protestantischen „„Sımul” ansehen
das als CIM VOoN (Gott auch Menschen der Vergangenheıt zugesprochenes
eschatologisc bestimmtes sımul 1USTUS hören und achten 1ST

In sehr konkreter und gegenwarltıger WeIlise annn 11a all diese TODIemMe
auf dıe Kırchen heutigen Ruanda zukommen sehen Robert Kag2wa
römiısch katholischer eologe Aaus Uganda der London der
Roehampton Unıhversıtät Theologıe ehrt analysıert die Schwierigkeıiten

Kıngen C1116 Theologıe der Versöhnung diesem Kontext C446

Dekade ach dem oroßen Massaker eutlc wırd WIC schwıer1g 1ST
Schuld erkennen und bearbeıten WIC sehr Versöhnung davon
abhängt ass dıe betroffenen Menschen aktıv eingebunden werden den
Prozess der Erneuerung WIC anders der Prozess Ruanda verläuft als
Südafrıka und WIC mMı1t unqualifizıerter „Verurteilung 1St
Letztlich siıch gerade darın dıe spezıfische Dimension des christlichen
Bekenntnisses, angesichts des Unheıils der Welt nıcht ınfach VOIN

Schuld, sondern eben VON un:! reden.
Abschlıeßend gılt CS, auf CII NCUC Rubrık der Okumeniıischen und-

schau hınzuwelsen die mMıiı1t diesem eft gestartet wiıird: In den Beıträgen
JUHSET Okumenikerinnen und kumeniker sollen unregelmäßiger olge
Öökumeniısche Nachwuchswissenschaftler Wort kommen DIie C4I
tartet mıT Beıtrag VOoN ernnAartı Knorn über dıe Beziehungen
zwıschen dem Moskauer Patrıarchat und dem Vatıkan die TUC
Münchner ökumenischen Oberseminars Die Redaktion freut sıch über die
Zusendung Beıträge JÜür diese Rubrik UNM hittet akademische
Lehrer/innen entsprechende Ermutigungen!

DIie Rubrık „Okumenıische Persönlichkeıiten 1IL1USS diesmal mMi1t
Nachruf gefüllt werden 'lter Schöpsdau würdigt den nıcht tragısch
sondern umgekommenen Gründer der (Gemeınnschaft VON Taıze
Frere oger Schutz

Ble1ibt noch en Leserinnen un Lesern C11NC erhellende und erfüllende
Lektüre wünschen!

Im Namen des Schriftleitungsteams
Ulrike Link-Wieczore.
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